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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

kurz vor dem Ende der Legislaturperiode, 
als wir uns in der Bundesgeschäftsstelle 
gedanklich schon in Gedankenspielen um 
mögliche Konstellationen einer neuen 
Bundesregierung befunden haben, er-
reichte uns doch noch eine Hiobsbot-
schaft. Viele unter Ihnen erinnern sich 
noch an die Diskussionen rund um das 
Thema Trennungsgeld/Umzugskosten. 
Ein Sachverhalt, fast schon aus grauer 
Vorzeit. Die Fragestellung: Wie kann man 
bei immer häufiger werdenden Verset-
zungen verhindern, dass – wie sonst üb-
lich – die gesamte Familie sich in Bewe-
gung setzt, Partner womöglich einen Ar-
beitsplatz aufgeben müssen, Kinder ei-
nen Schulwechsel vornehmen müssen, 
kurz, Aufgabe so gut wie aller sozialen 
Bindungen am alten Wohnort. Viele ken-
nen das zur Genüge. Was bei den Solda-
tinnen und Soldaten, im Besonderen bei 
den Offizieren gang und gäbe ist, wird 
auch bei den zivilen Kolleginnen und Kol-
legen seit der letzten Bundeswehrreform 
zunehmend Alltag.

Was konnte man tun?

Der Verband der Beamten der Bundes-
wehr e. V. (VBB) hatte bereits vor Jahren 
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– mit Erfolg – die Verlängerung der 
Dauer des Bezuges von Trennungsgeld 
angemahnt. Die Widerstände kamen 
bereits damals aus den Ressorts des In-
nern und der Finanzen. Schon damals 
stand zu vermuten, dass aus diesen bei-
den Häusern die uns als VBB schon seit 
Jahrzehnten bekannte rote Linie einge-
zogen würde: verbessernde Regelungen 
für die Soldatinnen und Soldaten pas-
sieren lassen, für die Beamtinnen und 
Beamten der Bundeswehr – mit wel-
chen Argumenten auch immer – verhin-
dern. Warum? Aus dem Zugeständnis 
für finanzielle Ver besserungen für die 
Beamtenschaft im Verteidigungsressort 
könnte sich eine Forderungslawine er-
geben und andere Ministerien oder In-
teressenvertretungen sich bemüßigt 
 sehen, Gleiches für ihr  Klientel zu for-
dern. 

Nach einem langwierigen ressortinter-
nen Abstimmungsprozess konnte man 
sich auf ein sogenanntes „Optionsmo-
dell“ einigen. Drei Jahre Zahlung von 
Trennungsgeld, es sei denn, ein Betroffe-
ner will umziehen. Anschließend für fünf 
weitere Jahre die Wahlmöglichkeit zwi-
schen dem Bezug von Trennungsgeld 
oder die Zusage der Umzugskostenver-
gütung. Eine, wie ich meine, akzeptable 
Lösung, die den Interessen beider Seiten 
Rechnung trägt. Zudem ein weiterer po-
sitiver Schritt hin zur Verwirklichung ei-
ner gelebten Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf.

Allen im Verteidigungsressort war klar, 
dass eine weiterführende und abschlie-
ßende Regelung der bis dato geltenden, 
vorläufigen Regelung in der Ressortab-
stimmung nicht gegen die beiden oben 
genannten Ressorts durchgesetzt wer-
den kann. Und es kam, wie es kommen 
musste. Das Bundesministerium der Fi-
nanzen (BMF) stimmte den Vorstellun-
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gen des Verteidigungsministe-
riums nur insoweit zu, dass die 
vorgeschlagene Regelung für 
die Soldatinnen und Soldaten 
umgesetzt werden könnte, 
nicht aber für die Kolleginnen 
und Kollegen aus den beiden 
zivilen Statusgruppen. 

Der Verband der Beamten der 
Bundeswehr fordert daher das 
Bundesministerium der Vertei-
digung (BMVg) eindringlich 
auf, keiner Regelung zuzustim-
men, die nicht gleichermaßen 
für alle Statusgruppen Gültig-
keit hat.

Es kann doch wohl nicht sein, 
dass das Parlament und die 
Bundesregierung bei allen sich 
bietenden Gelegenheiten das 
hohe Lied der Bundeswehr und 
deren Leistungsfähigkeit singt, 
Mandate für Auslandseinsätze 
erteilt und es dann zulässt, dass 
noch nicht einmal bei einer Re-
gelung im Bereich der besol-
dungsrechtlichen Nebengebie-
te Gleichklang zwischen allen 
Statusgruppen besteht. Sollte 
bei einem solchen, ja fast schon 
banalen Thema keine einheitli-
che Verfahrensweise möglich 
sein, bleibt von der viel be-

schworenen These: „Eine Bun-
deswehr, ein Personalkörper“ 
nur noch eine leere Hülle übrig.

Und an die Verantwortlichen 
im Bundesministerium der Fi-
nanzen gerichtet, sage ich mit 
aller Entschiedenheit und Klar-
heit: Mit Ihrer Verweigerungs-
haltung treiben Sie einen Keil 
zwischen die verschiedenen 
Statusgruppen in der Bundes-
wehr. Sie verstärken den Ein-
druck einer „Zweiklassenge-
sellschaft“ in der Bundeswehr 
und Sie tragen dazu bei, dass 
der Betriebsfrieden in der Bun-

deswehr nachhaltig gestört 
werden könnte.

Der VBB jedenfalls wird sich 
mit allen ihm zu Gebote ste-
henden Möglichkeiten dafür 
einsetzen, dass der „BMVg-Ent-
wurf“ – wie vorgeschlagen – 
für alle Statusgruppen umge-
setzt wird.

Herzlichst 
Ihr

Wolfram Kamm

Überarbeitung des Traditionserlasses
Für die Bundeswehr sind Tradi-
tion und Traditionspflege ein 
unverzichtbarer Bestandteil 
der Identität.

Dabei ist auch die Auseinan-
dersetzung mit der Geschichte 
deutscher Streitkräfte eine 
Aufgabe, die zu jeder Zeit Ant-
worten zum eigenen Selbstver-
ständnis finden muss. In die-
sem Zusammenhang hatte die 
Bundesministerin der Verteidi-
gung, Frau Dr. Ursula von der 

Leyen, veranlasst, die seit 1982 
geltenden „Richtlinien zum 
Traditionsverständnis und … 
zur Traditionspflege in der Bun-
deswehr zu überarbeiten. Da-
bei gelte es auch, die herausra-
gende Leistung der 61-jährigen 
Geschichte der Bundeswehr für 
Frieden und Freiheit in die Ge-
samtbetrachtung einzubezie-
hen.

Die Überarbeitung des Traditi-
onserlasses soll in einem trans-
parenten Prozess erfolgen, 
 unter Einbeziehung der Solda-
tinnen und Soldaten sowie al-
ler zivilen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Bundes-
wehr.

Hierzu fand an der Führungs-
akademie der Bundeswehr 
(FüAkBw) in Hamburg ein ers-
ter Workshop statt, an dem 

vonseiten des Verbandes der 
Beamten der Bundeswehr e. V. 
(VBB) der Bundesvorsitzende 
Wolfram Kamm und das Mit-
glied der Bundesleitung, Ste-
fan Hucul, teilgenommen ha-
ben.

Eröffnet wurde die Veranstal-
tung durch die Bundesverteidi-
gungsministerin und den Kom-
mandeur der FüAkBw, Carsten 
Stawitzki.

In zwei Impulsvorträgen zur 
nationalen und internationa-
len Erinnerungskultur gaben 
Prof. Dr. Loretana de Libero 

und GenLt a. D. Ton van Loon 
(NDL) den thematischen 

„Startschuss“ für die Arbeit 
von vier Panels zu den Komple-
xen:

 > Gemeinsame Wertorientie-
rung und identitätsstiftende 
Erinnerung

 > Bezugssysteme internationa-
ler/nationaler Traditionsstif-
tungen (NATO, EU, OSZE und 
andere)

 > Quellen und Vermittlung mi-
litärischer Erinnerungskultur

 > Zukunftsperspektiven: Mög-
liche Traditionsbezüge einer 
europäischen Armee

In weiteren Veranstaltungen 
sollen der Austausch und die 
Diskussion unter Einbindung 
von Fachleuten, der Einbin-

dung und Nutzung interner 
und externer Expertise erfol-
gen, die der Transparenz des 
Prozesses sowie der Vorberei-
tung einer späteren Textarbeit 
dienen sollen. 
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Impressionen vom Tag der offenen Tür 
der Bundesregierung im BMVg

Weit über 7.000 Besucherinnen 
und Besucher haben die Gele-
genheit genutzt und sich am 
26. und 27. August 2017 im 
Bendlerblock in Berlin über die 
Arbeit des Verteidigungsminis-
teriums und der Bundeswehr 
informiert. Damit wurde ein 
neuer Besucherrekord aufge-
stellt, so die Auskunft des Pres-
se- und Infostabes zum Ende 
der diesjährigen Veranstaltung.

Auch für den Verband der Be-
amten der Bundeswehr e. V. 
(VBB) waren die zwei Tage ein 
voller Erfolg. Im regen Aus-
tausch mit den Besuchern konn-
ten die Kolleginnen und Kolle-
gen vor Ort die Arbeit des Ver- 
bandes erläutern und aufzei-
gen, warum es gerade heute so 

wichtig ist, verbandlich/ge-
werkschaftlich vertreten zu sein.

Auch herrschte ein riesengroßer 
Andrang vor unserem Glücks-
rad – viele der Besucher, ob 
klein oder groß, wollten es sich 
nicht nehmen lassen und for-
derten bei der Vorgabe „3 für 1“ 
(dreimal drehen für einen Euro) 
das Glück heraus. Und so gin-
gen auch die zu erspielenden 
Gewinne sprichwörtlich weg, 
wie die „warmen Semmeln“. 
Am Ende der beiden Tage wa-
ren so 581 erdrehte Euro in der 
Kasse, die dem Bundeswehrso-
zialwerk zur Verfügung gestellt 
werden. Die Bundesleitung des 
VBB rundet den Betrag auf und 
gibt den gleichen Betrag noch 
einmal dazu, sodass ein Ge-

samtbetrag von 1.200 Euro 
übergeben werden kann. 

Besuche des Parlamentari-
schen Staatssekretärs Ralf 
Brauksiepe, des stellvertreten-
den Generalinspekteurs, Joa-
chim Rühle und des Vizepräsi-
denten des BAAIN, Armin 
Schmidt-Franke, ermöglichten 
bei angenehmen Temperatu-
ren gute Gespräche. Absolutes 
Highlight jedoch war der Be-
such der beiden Spitzensport-
ler in der Nordischen Kombina-
tion, Feldwebel Fabian Rießle 
und Oberfeldwebel Eric Frenzel 
sowie des Teilnehmers an den-
Paralympischen Spielen in  
der Sportart Reiten, Steffen 
 Zeibig. Ermöglicht hatte dieses 
Andreas Hahn, der in der Bun-

deswehr als Referatsleiter für 
den Sport/Spitzensport zu-
ständig ist. 

Ein herzlicher Dank geht an die 
Kolleginnen und Kollegen

 > Britta Berneit,
 > Angelika Nettekoven,
 > Sandra Schneider,
 > Ingo John,
 > Peter Speyrer, 
 > Maria Steinmetz, 
 > Christian Gallus,
 > Sonja Kühne, 

die ein gesamtes Wochenende 
für die Unterstützung des VBB 
vor Ort geopfert haben. Für 
uns alle waren diese zwei Tage 
ein Erlebnis und ein voller Er-
folg! 
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